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* Präsident ist tst!
Der Ruf wird allen Lärm in Frankreich übertönen.

Wenn ein König starb , dann lautete der Ruf : „ Der König
ist tot , eS lebe der König !

" Der Thronfolger bestieg den
Thron , ohne daß auch nur eine Minute dir Staatsmaschine
ins Stocken geraten wäre. Jetzt sterben in Frankreich nicht
wehr Könige , Frankreich ist eine Republik, wenn aber deren
Präsident stirbt, dann ertönt nickt sofort der Ruf : „ Es
lebe der Präsident !

" In einer Republik muß ein Staats¬
oberhaupt erst von neuem gewählt werden. Eine Präsidenten¬
wahl aber in der französischen Republik heute , inmittten des
innern Wirrwarrs, sie ist für Frankreich ein verhängnisvolles
Ereignis . Seit Jahren folgt in Frankreich ein Skandal dem
andern . Den Eisenbahnschwindeleien folgte der Panama-
skandal ; beide Affären beunruhigten jahrelang die gesamte
Bevölkerung. Dann begann vom Jahre 1894 an der
Dreyfusskandal seine Kreise zu ziehen , bis er jetzt Frankreich
in zwei Heerhaufen geteilt hat , die sich erbittert bekämpfen.
Die Grundfesten des Staates wanken , Armee und Bürger¬
tum ringen um die Herrschaft. Die Demoralisation hat er¬
schreckliche Fortschritte gemacht . Frankreich steht vor dem
Zusammenbruch ! Zola hätte Stoff zu einem neuen vsbaols,
das seinen Inhalt nicht aus dem zusammenbrechenden Frank¬
reich Napoleons III . nimmt , sondern aus dem Frankreich
der Gegenwart . In diese Situation fällt jetzt der Tod des
Staatsoberhauptes . Keiner der französischen Staatsmänner
und Parlamentarier spielt eine so hervorragende Rolle , daß
er mit einiger Sicherheit als das kommende Staatsoberhaupt
bezeichnet werden könnte . Frankreich leidet Mangel an
großen Staatsmännern. Die Republik brauchte das vor¬
handene Material zu schnell auf. Wie könnte jetzt aus der
breiten Masse von Durchschnittsmenschen der passende Mann
so schnell gefunden werden ? Und doch thut Eile not . denn
die „Prätendenten " stehen vor den Thoren . Die Orleans
ließen bereits 50,OM Münzen prägen mit der Aufschrift:
„Der König ist da !

" Die Münzen sollten von Belgien
nach Frankreich eingeschmuggelt und an die königstrrurn
Elemente verteilt werden als das erste Zeichen der bevor¬
stehenden Ankunft des legitimen Königs aus dem Hause
Orleans . An der französischen Grenze wurden die 50,000
Wahrzeichen einer auf dem Sprunge stehenden Macht be¬
schlagnahmt . Auch die Napoleons spannen auf den Augen¬
blick , um in dem Wirrwarr als Retter zu erstehen und ein
neues französisches Kaiserreich zu schaffen. Prinz Louis
Napoleon wurde erst in den letzten Tagen von den Familirn-
gliedern als Oberhaupt anerkannt und die Exkaiserin Eugenie
übertrug ihm die Erbrechte des Prinzen Viktor Napoleon.
Die Napoleoniden haben sich angesichts der haltlosen Zu¬
stände in ihrem Vaterlands geeint, ihre Anhänger stehen
fest zu ihnen , jetzt ein Charakter von der Art des ersten
oder des dritten Napoleon , und die Republik steht am Ende.
In dieser Situation konnte für sie nichts ungelegener kommen,
als der Tod des Präsidenten . Wenn Faure auch kein Genie,
wenn er auch kein hervorragender Staatsmann war , so war
er doch der Mittelpunkt der Regierungswaschine und alle«
konnte mechanisch weiter sich bewegen . Nun wurde der
Maschinerie das Hauptstück genommen , und wer weiß, ob
das schlappe Werk so bald wieder in erträglichen Gang
kommt. Den Ereignissen schwerwiegendster Art sind Tbür
und Thor geöffnet.

Felix Faure leitete Frankreich streng konstitutionell, er
repräsentierte würdevoll, fast zu würdevoll für den Präsi-
dentcn einer Republik. Die Glanzpunkte seiner Regierung
waren die Tage , in denen er Rußland besuchen und später
das Zarmpaar in Frankreich empfangen durfte.

* 4-4-
Bis jetzt liegen über das Ableben des französischen

Präsidenten folgende neueste Berichte vor:
* Paris. 17 . Febr . Die Kammer trat um zwei Uhr

-zusammen . Minister und Abgeordnete erschienen sämtlich in
schwarzem Anzuge . Die Tribünen sind nur schwach besucht;
ebenso ist der Andrang außerhalb des Palais Bourbon ge¬
ringer als sonst. Kammerpräsident Deschanel eröffnet die
Sitzung mit Verlesung des Schreibens von Dupuy , welches
den plötzlichen Tod des Präsidenten anzeigt. Der Kammer¬
präsident fährt fort : Ganz Frankreich weint am Sarge
des Mannes , der in großer Zeit die Gefühle Frankreichs
mit soviel Würde und Großmut vertreten hat . Faure war
ein Mann, der durch die Arbeit groß wurde und durch die
Arbeit mit dem Volke verbunden war , aus dem er hervor¬
ging als erster Beamter der Republick . Möge Frankreich
sich einigen an seinem Sarg unter dem Schutze der Gesetze!
(Beifall .) Deschanel spricht dann der Familie Faure das
nationale Mitgefühl aus und hebt die Sitzung zum Zeichen
der Trauer auf.

* Paris, 17 . Febr . Im Senat wurde Loubet bei

der Eröffnung der Sitzung von der gesamten Linken lebhaft
applaudiert . Loubet widmete Faure einen sympathischen
Nachruf, worauf die Sitzung ebenfalls geschlossen wurde.
Loubet acccptierte definitiv die Kandidatur . Nach der
Einigung der Republikaner in der Kammer und im Senat
stellt man ihm 4M Stimmen in Aussicht ; immerhin sind
bei der Zerfahrenheit der Parteien unter sich Ueberraschungen
nicht ausgeschlossen . Die royalistische Rechte der Kammer
hielt eine geheime Beratung ab ; wie verlautet , beschloß sie.
Möline zu unterstützen . Falls jedoch Msline keine Aussichten
habe , werde sie für Civaignac stimmen.

* Paris, 17 . Febr . Kaiser Wilhelm drückte der Witwe
des Präsidenten Faure sein Beileid aus und beauftragte den
deutschen Botschafter, Grafen Münster , der Regierung in
seinem Namen die Teilnahme auszusprechen und heute am
Sarge Faure's einen Kranz niederzulegen.

* Paris, 17 . Febr . Heute nachmittag begab sich der
deutsche Botschafter Graf Münster ins Elysse und legte an
dem Sarge des verstorbenen Präsidenten einen prachtvollen
Kranz aus Veilchen und Orchideen nieder, dessen schwarz-
wciß -rote Schleife ein '

VV . mit der Kaiserkrone darüber zeigt.

* Asperg. 16. Febr . Diesen Nachmittag ist das
Wohnhaus des Taglöhners Efferenn, welches einer größeren
Reparatur unterzogen wurde, plötzlich eingestürzt . Der 25-
jährige ledige Zimmermann Heinrich Andre junior wurde
tot aus den Trümmern bervorgezogen . Einem elfjährigen
Knaben wurde das link« Bein abgeschlagen . Ein Ojährigrr
Knabe erlitt eine Wunde am Kopf.

* (Verschiedenes ) . Papierfabrikant Alfred Laiblin
in Pfullingen läßt aus Anlaß seiner Vermählung die
dortig« Stadtkirche mit elektrischer Beleuchtung versehen . —
Der Knecht Kretschmaier des Posthalters Stürmer inGera-
bronn wurde im Wald beim Verladen von Holz von dem
umstürzenden Wagen gelötet. — In Mühlhausen wurde
die Leiche eines etwa 35jährigen Mannes auS Cannstatt
ongeschwemmt. Wie verlautet , hat sich derselbe in selbst¬
mörderischer Absicht in den Neckar gestürzt . — In Möns¬
heim, OA . Leonberg, starb der Amtsdiener a . D . Binder.
Derselbe hinterläßt eine zahlreiche Familie und zwar 8 Kinder,
30 Enkel und 31 Urenkel, zusammen 69 Personen.

* Heidelberg, 16. Febr . Infolge der milden
Witterung stehen hier die Mandelbäume allenthalben in
schönster Blüte . Auch viele andere Ziersträucher haben zu
blühen begonnen.

* Leipzig, 15. Febr . Beachtenswert ist die starke
Zunahme öffentlicher polnischer Versammlungen, deren Ueber-
wachung wegen des Gebrauchs der polnischen Sprache sehr
erschwert war . Dieselben wurden planmäßig zu deutsch¬
feindlicher und sozialdemokratischer Agitation benutzt. Die
Polizeibehörde habe sich dabei genötigt gesehen, gegen
Versammlungen, in welchen nicht ausschließlich deutsch ge-
sprachen wird , mit der Schließung vorzugehen . Der gegen
diese Maßregel erhobene Einspruch ist von der Oberbehörde
zurückgewiesen worden.

* Leipzig, 16. Febr . Ein Aufruhrprozeß wurde vor
dem hiesigen Schwurgericht verhandelt. Die Strafsache hat
eine sehr geringfügige Ursache. Vor einem Lokal in Möckern
verrichtete am 11 . Sept . v . I . nachts 12 Uhr nach einer
Tanzfestlichkeit ein Arbeiter in Gegenwart anderer Leute
ein Bedürfnis und sollte verhaftet werden. Es kam darüber
zu Auseinandersetzungen mit den Umstehenden , von denen
schließlich ein Arbeiter ebenfalls vom Schutzmann verhaftet
wurde. Beim Transport zur Arrestzelle wurden die Schutz¬
leute von einer nachfolgenden Menge verhöhnt und mit
Steinen beworfen , wob« allerlei Drohrufe ertönten. Die
Schutzleute bemerkten vor Gericht, daß in dem Gasthof
meist junge Burschen und Militär verkehren , und eine
Arretierung von einem einzelnen Beamten schwer durchzu¬
führen sei , wenn er sich nicht der Gefahr des Angriffes
aussetzen wolle . Das Publikum, das im Löwen verkehre,
nehme stets für den Arrestanten Partei . Trotzdem seien,
außer einem Krawall am 10. September 1897 , größere
Ruhestörungen nicht vorgekommen . In der Hauptsache wurde
auch festgestellt , daß fast alle Angeklagten sich in angeheiterter
Stimmung befanden , was bei der späten Stunde ja sehr
erklärlich war . Der Gerichtshof fällte sehr schwere Strafen.
Die Arbeiter Stock und Kraun wurden zu je 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Freyer zu 3^ Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Radon zu 1 Jahr
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Haupt-
krakehler Henning und Junker wurden zu 3 bezw. 4 */s Jahren
Gefängnis verurteilt , da sie bei Begehung der That das 18.
Lebensjahr noch nicht überschritten hatten . Staatsanwalt

Dr . Traut bat die Geschworenen , sich bei dem Wahrspruch nicht
durch Rücksichten auf andersliegende Prozesse leiten zu lassen,
sondern von der Erwägung , daß in gewissen Kreisen die
staatliche Autorität immer weniger zu gelten anfange, und
daß dem entschieden entgegenzutreten sei.

* Berlin, 17. Febr . (Reichstag.) Beim Beginn der
Sitzung erscheint Fürst Hohenlohe mit Bülow . Erster» er¬
greift sofort das Wort zu folgender Ansprache : „Ich bin
gewiß , daß die Vertretung des deutschen Volkes sich mit
dem Kaiser Eins weiß in dem Ausdruck aufrichtiger und
herzlicher Sympathie für die französische Nation , die den
Heimgang eines Mannes beklagt , der als Staatsoberhaupt
unentwegt die großen Interessen des Friedens , der Eintracht
und der Wohlfahrt der Völker befördert hat . Geben wir der
Trauer Ausdruck über den Verlust des französischen Volks , das
zu keiner Zeit aufgehört hat , einer der großen Träger der
Zivilisation zu sein .

" (Beifall .) Der Präsident : „Der
Reichstag hat sich zum Zeichen der Trauer erhoben . Ich
konstatiere das.

"
Die „Nordd . Allg. Ztg.

" giebt die Ausführungen des
„ New-Iork Herold " wieder, womit dieser den Plan der
direkten Kabelverbwdung zwischen Deutschland und Amerika
warm begrüßt. Der „Herold" sagt , die Kabelverbindung
erleichtere den kräftigen Handel zwischen den Völkern und
verbinde sie fester durch die Bande wechselseitiger Interessen.
Sie erleichtere den Austausch der Nachrichten und Gedanken
und helfe Mißverständnissen vorzubeugen und dieselben zu
gemeinsamen Gesichtspunkten zu führen. Die Legung des
Ozean-Kabels fördere die Wohlfahrt der Völker , wie ein
Friedensschluß. Die „Nordd . Allg. Ztg.

" fügt hinzu : Wir
verzeichnen gerade rn dem gegenwärtigen Moment diese
Aeußerungen des einflußreichen New- Dorkcr Blattes mit be¬
sonderer Genugthuung als einen Beweis dafür , daß in ein¬
sichtigen Kreisen der Vereinigten Staaten dieselben Auf¬
fassungen Wurzel schlagen , von welchen die maßgebenden
Persönlichkeiten in Deutschland zweifellos erfüllt sind.

* Allen Beamten in Deutschostafrika war militärischer
Rang verliehen worden. Dies« Bestimmung ist jetzt aus
Antrag des Gouverneurs aufgehoben worden, denn sie hatte
zu einem geradezu hindostanischen Kastengeiste geführt. Jede
Klasse sonderte sich von der andern ab . Jede hatte ihre
eigene Kneipe , genau als wären die Offiziere und Beamten
nicht Kulturpioniere in einem unerschlossenen Erdteil , sondern
satte Pfahlbürger von Posemuckel . Die Zivilisten waren
im Auge der naiven Eingeborenen, denen die Sache imponierte,
selbst dem Unteroffizier gegenüber stets nur .. kleine Herren .

"
Nunmehr werden sich die Zivilisten von den Beamten außer¬
dienstlich nicht mehr unterscheiden . Vielleicht führt dies
zur besseren gesellschaftlichen Verschmelzung.

Airsläirdrs ^her
* Prag, 16. Febr . Sensation ruft die Verhaftung

eines elegant gekleideten Mannes hervor , der vor einiger
Zeit nach Prag kam , sich in einem Hotel einlogierte und
mit Vorliebe die Tracht eines polnischen Aristokraten trug.
Er nannte sich Stabsarzt Dr . Anton Marosz aus St . Fran-
zisco und gab weiter an , in Warschau geboren zu sein . Der
Verhaftete, der mit Geld nur so herumwarf , verkehrte viel
mit Offizieren und fand Eingang in die beste tschechische
Gesellschaft . Er sprach polnisch , deutsch, englisch , französisch,
tschechisch . Der so liebenswürdige Herr Stabsarzt wurde
viel bewundert und bei der Unterhaltung gefeiert. Gestern
befand er sich in einer Gesellschaft in einem Variöts-Theater.
Nach der Vorstellung ging die Gesellschaft in ein Kaffeehaus,
wo Morosz zwei Offizieren in englischem und französischem
Gelbe nahezu 4000 fl . zur Aufbewahrung übergab. Da er
zuletzt der Polizei verdächtig vorkam . verhaftete sie ihn heute.
Man fand bei ihm ein gefälschtes Doktordiplom vor , Uni¬
formen und ein Telegramm aus Bern des Inhaltes : „ Komm
sogleich nach Bern . Stern . " Am linken Fuß hat der
Verhaftete eine Schußwunde. Es sei bemerkt , daß kürzlich
an der schweizerischen Grenze ein Hochstapler von Gens-
darmen angeschossen wurde, aber entkam . Der Verhaftete
leugnet , ein Betrüger zu sein.

* Prag, 16 . Febr . Allen tschechischen Advokaten wird
demnächst die Aufforderung des Vereins der tschechischen
Advokaten zugehen , sich durch kollegiales Versprechen zu
verpflichten , beim obersten Gerichtshof in Wien nur in der
tschechischen Sprache zu plaidieren.

* Man meldet aus Roubaix: In der Gemeinde
Avanton starb letzter Tage ein 80jähriger Bettler namens
Balls . Die Leichenschau ergab, daß der Mann verhungert
war . In einer elenden Hütte , die er bewohnte , fand
man 145000 Frks . Bargeld und ein Testament, wodurch
der Verstorbene sein Vermögen der Stadt Poitiers vermacht.

Berarttwortlicher Redakteur : Ä . Rieker, Altensterg.



Altensteig-Dorf.
Die hiesige Ortsstraße ist von

Montag, der» 20 . d. Mts . ab
wegen Wasserleitungs-Arbeiten bis
auf weiteres

gesperrt.
Den 16. Februar 1899.

Sch«lth.-Amt.
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Niederlage bei Herrn W. Beeri

in Altensteig.

in den meisten Colonialwaren- . Drv'
guen - und Seifenhandlungen.

Dr . Thompson s

Seifrnpulvrr

ist das beste und im Gebrauch billigste
und bequemste

Waschmittel der
Welt.

Man achte genauauf den Namen
„Dr. Thompson"

und die Schutzmarke „Schwan " .
Niederlagen in Altensteig:

Panline Buob ; I . Wurster.

WHeumaLismus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , dah ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte . Ich bin jetzt von
diesem Nebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus , Naturprodukt des Eucalyptus-
baumeS ) befreit und sende meinen leiden¬
den Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und rostfrei Broschüre über meine
Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Ernst Hetz.

Die W
Allerbesten

Wrrrstbonbons sind und bleiben
entschieden

(lüki lstst ü allein echte
Spitzwegerich

Bruftbonbons
in Paketen L 10 , 20 und 40 Pfg .,
Karl Mll7s Wrustsast in Fla¬
sche , L 50 und 100 Plg. Beste Haus¬
mittel bei jedem Husten, Heiserkeit , Ka¬
tarrh u. s. w. Nur echt zu haben bei
ß. W. Lutz , Mensteig
FH. Mall, Köhauseu
Krust Schaich , Simmersfekd
AM . Scheiffeken,Afaljgrafeu-

weiker.

Inniger Dank!
Durch langjährige , qualvolle Magen-

bklchwerden , wie I üebelkeit , Vollsein , Blähungen,
Ausstößen , Erbrechen re . wurde ich blutarm und
nervenleidend , hatteSchwindel , Angst- und Ohn¬
machtsanfälle . Nach Gebrauch von Ist Flaschen
( tägl. 1 Fl .) Lamscheider Stahlbrunnea.
Emma-Heilquelle , Bopvard, wurde ich gründlich
geheilt . Nähere Auskunft gebe gern.
Carl Havel , Polizei-Inspektor a. D, in Köln a.RH.

Simmersfeld.
Unterzeichneter verkauft

am Freitag den 24 . ds . Mts.
vormittags 10 Uhr

einen Wurf schöne

MUch-
schwrme.
Baumwart.

HAarLinsmoos.
Liegenschafts-Verkauf.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine gesamte Liegenschaft , bestehend

aus einem 2stockigen Wohnhaus mit Scheuer und
Stallnngen , 2 Kellern , einemneuerdanteu Schuppen,
Baum- «nd Gemüsegärten und etwa 8 Morgen
Felder

in gutem baulichem Zustand befindlich , dem Verkauf auszusetzen und
können Liebhaber jeden Tag einen Kauf mit ihm abfchlirßen.

Bemerkt wird , daß auf dem Anwesen schon längere Zeit eine

Dackeret mit Wirtschaft
betrieben wurde und daß ein tüchtiger junger Mann sich auf demselben
eine gute Existenz gründen kann.

Liebhaber ladet freundlich ein

Johann Georg Keck.
Kandw. Dezirksvrrei « Uagold.

Davon ausgehend , daß es zur Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion besonders dienlich ist , wenn von Zeit zu Zeit auswärtiges
Saatgut zur Anwendung gebracht wird, hat der Verein beschlossen , auch
für das laufende Jahr wieder

Saathaber und Saatkartoffeln
für die Landwirte des Bezirks zu beziehen.

Bestellungen auf genanntes Saatgut wollen in Bälde eventuell
durch Vermittelung der ausgestellten Vertrauensmänner oder die Herren
Ortsvorsteher an den Unterzeichneten gerichtet werden. Man wird dafür
sorgen , daß nur vorzügliche Ware zu den billigsten Preisen geliefert wird.

Nagold , den 16. Februar 1899.
Der Wereinsvorstand:

Ritter.

Wotograph. Aufnahmen
svL ZonrrtsZ äs ». 2S . I 'skrvi.sr

bei jeder Witterung.
C. Holländer

Atelier für künstlerische Fach-Photographie
oberhalb des Löwen.

kräftig zu machen.

^Llollv erctz
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oäsr 10 irisinen Lonbon8 Nic. 0.50.

Il6dera.11 LLuüiod.
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macht und erdält das Leder weich , dicht und dauerhaft.Gentner's Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf
fettem Leder wieder prachtvollen Glanz.

Man achte aus die SchutzmarkeKaminfeger und die
Firma des FabrikantenCarl Gentner in Göppingen

^ Attensteig. »
^ Geschäfts-GrSffrmng «nd p
^ Empfehlung . >
^ Mache die ergebene Anzeige , daß ich i« meinem elter - ^M lichen Hanfe eine ^
^ Bau- und Möbelschreinerei ^
^ betreibe und empfehle mich in allen einschlägigen Arbeiten unters
^ Zusicherung guter und reeller Bedienung.
^ Hochachtungsvoll!
^ Keinrich Hroßmcrnn

bei der Kirche.
Auch nimmt Obiger einen

E unter günstigen Bedingungen in die Lehre.

>

^ Äi > H » » 8QlLIIL « I». Fabrikat Mk . 43.
Wringmaschine Mk. IS .—, Strickmaschine Mk. 160. —
Fahrräder la . Mk. 100.— franko jeder Bahnstation . Verlangt
Preisliste Nro . 5 mit vielen Dankbriefcn von der allbekannten
Firma Jakob Ulmer , Schönaich b . Stuttg . Agenten gesucht

fss.L er>-t L-» »
LZ

A l t e n it e i g.

Tanz Unterricht.
Indem ich

nächsten
Donnners-

lag in
Nagold
einen

Tanzkurs
beginne , wäre ich auch geneigt , einen
solchen hier zu geben. Ich bitte
deshalb di« verehrten Herren und
Damen , sich anmelden zu wollen.
Anmeldungen können im Gasthaus
zur „ Linde" gemacht werden.

Achtungsvoll!
Bernhardy , Tanzlehrer.

zum Würzen der Suppen, ist ganz vorzüg¬
lich, um mit wenigen Tropfen augenblick¬
lich jede schwache Suppe höchst schmackhaft und

In Original -Fläschchen von 35 Pfg . an bei
Fritz Flaig , Konditor.

Lliotliks
nmHs. Ilistöi'iob, keusrdsvb d. Artiger !. !
Als dsslsr «.Imisi-ungsmittsI bei Oatai -rli.Uustsn , Nslssi-Ilsit uns liei-gi . bkkLiwr jurrci Sttlpkodlsv von Herrn Lvkrst j0e. li . SpinlNsi- in Stuttgart.Dl kagasts » L 10 , SO unck 40 Otz ,Hi«cksr1»ß-sii irercken überall aa er- Irioilt«» ^»suobt. 2 » bsbsn bei

! HHr. Wurghard jr.
Aktensteig.

PeWmcntWicr empfiehlt W. Rieker.

Schon 2 Jahre lang litt meine Frau
an furchtbaren Kopfschmerzen (Ni-
Kräns) , Brennen aus dem Gehirn,
Blutandrang zum Kopf, Drücken u.
Würgen imMagen, Schwindel , Angst-
gkfühl, Herzklopfen u . einem Zitter¬
gefühl durch den ganzen Körper. Da
las meine Frau in der Zeitung einen
Dank eines von Hrn . Rosenthal Ge¬
keilten u . wandte sich auch vertrauens¬
voll drietUvst an Hrn . O . L . P.
H«86ntsta1, Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden, Nüvesto» , Bavaria-
ring 33 , durch dessen zugesondten
leicht durchführbaren 86krikt1ivdou
Verordnungen meine Frau in wenigen
Wochen soweitwiederhergestelltwu .de,
daß sie sich jetzt wieder ungemein
glücklich suhlt u . mit Lust u. Liebe
ihrer Arbeit wieder vorstehen kann.
Deshalb können auch wir nicht um¬
hin , Hrn . K,086ll1sta1 unfern herz¬
lichsten Dank hierdurch öffentlich aus-
zusprechenmitdemWunsche , daß,eben-
so wie meiner Frau , ähnlich Leiden¬
den durch das Lesen dieses Dank¬
schreibens u . durch die vorzügliche
drieüiefts Behandlung des Hrn.
Rosenthal zu ihrer Gesundheit wieder
verholfen werde. Hllckork, Amt
Ettenheim ( Baden ) . Üierollimu8
lluvn u. t rau.

A l t e n st e i g.
Ein gut erzogener

srmger Mrnfch
findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Th. Schirtte*
Buchbinder.

gesucht. Für jedOt . lllllV 'l Ort ein Alleinver-
käuser . Kein Laden, kein Betriebs¬
kapital. Erfind , so hochw. f. allgem
Sicherheit, daß gesetzt , zwonstsw . Ein¬
führ. zu rmpf. Sehr doh. Verdienst.
Off. an ^l . I ^. Lotste , Barmen Nr . 12

Spurlos
verschwunden

sind Menmatismus und Astyme
bei meinem Vater , welcher viele Jahr«
daran litt , durch ein vorzügliches
Mittel (kein Geheimmittel) und lass«
ich den leidenden Mitmenschen Aus¬
kunft gegen 10 Pfg.-Bricfmarke gern
zukommen.

Akttrmdööra, in Sachsen
Htto MehkHorn.

I —— HuatttÄt ———
^ bei 6«dr. 81vu8, Lsslin

^
en ^

9^2 Pfd. SchweizerkäsM. 6 Nch.
Hofrnan«, Käseh. , München.

Notiz-Tafel.
Das Gasthaus zum „Hirsch " in

Wildberg kommt am Freitag den
24 . Febr . d . I . , nachm. 2 Uhr , in
einmaligem öffentlichen Ausstreich auf
dem Rathaus daselbst zum Verkauf.

Die Liegenschaft des verstorbenen
Daniel Kugler, Bauers inBaiers-
bronn kommt am Freitag , 24 . Febr . ,
nachm. 2 Uhr , auf dem Rathause
daselbst erstmals zum Verkauf.

Kirchliche Nachrichten.
Landesbußtag

Sonntag den 19 . Februar 1899.
Vorm. : Gottesdienst ^/zlO Uhr.

Opfer für kirchl . Hilfsfonds.
Nachm . 1 Uhr : GesangsgotteSdienst.

A l t e n st e i g.
Schrannenzettrl vom 15. Febr . 1899.
Neuer Dinkel . . . 8 30 6 22 6 —
Huber . 7 50 7 3S 7 20
Weizen . 9 30 9 05 9 —
Roggen . . . . 9 — 8 43 8 20
Wicken . . 7 50 -

Aiktuakievpreise.
V, Kilo Butter . 75 ^
2 Eier . 12 Z

HestorSene:
Dornstctien : Jakob Slahl , alt Sonnenwirt.
Riebhof : Jakob Urban sen . , Gutspächter.
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